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(54) Backofentür

(57) Die Backofentür besitzt einen durch eine äußere
Scheibe (1) und eine innere Scheibe (4) begrenzten Tür-
Hohlraum (5), in welchem Hohlraum (5) sich zumindest
im oberen thermisch stark beanspruchten Türbereich ei-
ne Platte (7) mit einseitig reflektierender Oberfläche be-
findet. Diese Platte (7) ist eng benachbart vor der front-
seitigen Scheibe (1) angeordnet, begrenzt einen zumin-
dest nach oben offen Strömungskanal/Hohlraum (10).
Die Platte (7) besteht aus einem Wärme, insbesondere
querleitend in der Scheibenebene, gut leitendem Mate-
rial vorzugsweise aus Aluminium.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf eine Backofentür
zum Verschließen der Beschickungsöffnung des Garrau-
mes eines vorzugsweisen pyrolytisch selbstreinigenden
Backofens mit zumindest einer frontseitigen und einer
dem Garraum zugewandten Scheibe vorzugsweise aus
Glasmaterial, welche Scheiben einen Tür-Hohlraum be-
grenzen, wobei die frontseitige Scheibe an der Innensei-
te zumindest partiell von einer die vom Garraum ausge-
henden Wärmeenergie am erreichen der frontseitigen
Scheiben hemmenden, Wärmestrahlung reflektierenden
Platte überdeckt ist.
[0002] Bei Backofentüren mit Durchsichtfenster zum
Garraum, insbesondere bei Backöfen mit so genannter
pyrolytischen Selbstreinigung mit einer Selbstreini-
gungstemperatur von über 400°C im Garraum ist es be-
kannt, innerhalb eines durch eine frontseitige Glasschei-
be einerseits und einer dem Garraum zugewandten
Glasscheibe andererseits gebildeten Tür-Hohlraumes
wärmedämmende Abschirmmittel anzuordnen, die eine
thermische Übertragung der vom Garraum ausgehen-
den Wärmeenergie, insbesondere Wärmestrahlung auf
die frontseitige Scheibe zumindest hemmen sollen, so
dass auch bei Selbstreinigungsbetrieb an der Außensei-
te der Frontscheibe eine für den Menschen unschädliche
Berührungstemperatur nicht überschritten wird.
[0003] Hierzu ist es bekannt, im Hohlraum zwischen
der äußeren und der inneren Glasscheibe eine aus
Durchsichtgründen perforierte Platte anzuordnen, deren
dem Garraum zugewandte Seite Wärmestrahlen reflek-
tierend ausgebildet ist und im übrigen aus thermisch iso-
lierenden Material besteht. Ferner ist es bekannt, unmit-
telbar auf die Innenseite der frontseitigen Glasscheibe
eine thermisch wirksame Reflektionsschicht durch ein
Druck- oder Beschichtungsverfahren aufzubringen (DE-
GM-9321480-U1, DE-OS-10162220-A1).
[0004] Schließlich wird bei einer bekannten Gargerä-
tetür (EP 1 039 232 A2) vorgeschlagen zwischen einem
mehrlagigen, isolierenden Scheibenpaket im Bereich der
dem Garraum zugewandten Scheibe und der frontseiti-
gen Scheibe eine Zusatzscheibe mit einseitiger Verspie-
gelung anzuordnen zur Verbesserung der thermischen
Isolation durch Reflektion der vom Garraum ausgehen-
den Wärmestrahlung.
[0005] Der vorliegenden Erfindung ist die Aufgabe ge-
stellt, eine Backofentür so auszugestalten, dass bei mi-
nimaler Bautiefe der Backofentür eine über die gesamte
Fläche der frontseitigen Scheibe wirksame maximale
Wärmedämmung im Tür-Hohlraum bezüglich der vom
Garraum ausgehenden Wärmeenergie erreichbar ist.
[0006] Dies wird bei der eingangs genannten Back-
ofentür dadurch erreicht, dass die Wärmestrahlung re-
flektierende Platte eng benachbart vor der frontseitigen
Scheibe angeordnet ist, einen zumindest nach oben of-
fenen Strömungskanal bildenden Hohlraum begrenzt
und aus einem Wärme insbesondere querleitend in der
Scheibenebene gut leitenden Material, vorzugsweise

aus Aluminium, besteht.
[0007] Versuche haben ergeben, dass man dann mit
konstruktiv einfachen und auch nur partiell, d.h. außer-
halb des üblicher Weise vorhandenen Durchsichtfen-
sters in der Backofentür, anzuwendenden Mitteln eine
bestmögliche thermische Abschottung der frontseitigen
Scheibe, vorzugsweise Glasscheibe, erhält, wenn unmit-
telbar vor der Frontscheibe eine wesentliche Strömung,
d.h. Abströmung der auch im frontseitigen Bereich des
Tür-Hohlraumes immer noch vorhandenen erhitzten Luft
durch natürliche Konvektion und gegebenenfalls zusätz-
lich durch eine gewisse Saugwirkung stattfindet. Es hat
sich gezeigt, dass eine solche Luftströmung dann opti-
mierbar ist, wenn die reflektierende Platte sehr eng der
davor liegenden Oberfläche der Glasscheibe oder einer
Wärmeleitplatte oder dergleichen benachbart ist jedoch
mit einem Abstand, der eine Luftströmung noch zulässt
innerhalb des zumindest nach oben offenen Strömungs-
kanals. Die Abströmung wird dann besonders gut, wenn
der genannte Abstand so bemessen ist, dass im Strö-
mungskanal eine laminare und damit kontinuierlich flie-
ßend Strömung stattfindet, statt einer turbulenten, die
erhitzte Luft in entgegengesetzte Richtungen transpor-
tierenden Luftbewegung. Eine solche laminare Strö-
mung erhält man dann, wenn die Platte mit einem Ab-
stand von ungefähr 1 bis 5 mm vor der benachbarten
Scheibe bzw. deren der Platte unmittelbar benachbarten
Oberfläche angeordnet ist.
[0008] Eine unter den gegebenen Umständen best-
mögliche Wärmedämmung erhält man zusätzlich dann,
wenn die genannte Platte in der Scheibenebene gut wär-
meleitend ist, also gute Querleiteigenschaften besitzt,
wie z.B. bei Verwendung von Aluminium, bei relativ ge-
ringem thermischen Emissionsverhalten. Auf diese Wei-
se wird trotz der niemals vollkommen reflektierenden Ei-
genschaft der Platte eine partielle Erhitzung durch Wär-
meleitung auf die übrigen Plattenteile verteilt und insge-
samt minimiert.
[0009] Aufgrund der eng benachbarten Platzierung
der Platte vor der frontseitigeren Oberfläche ergibt sich
in einfacher und kostensparender Weise die Möglichkeit,
den geringen Abstand von vorzugsweise 1 bis 5 mm und
damit die Weite des Strömungskanals konstant zu hal-
ten, dadurch, dass die Platte an wenigen Stellen Aus-
prägungen aufweist, die eine dem gewünschten Abstand
der Platte von der frontseitigen Scheibe bzw. deren der
Platte unmittelbar benachbarten Oberfläche entspre-
chende Prägetiefe besitzen, mit denen die Platte sich
punktuell unmittelbar oder mittelbar an der Scheibe bzw.
der Oberfläche abstützt. Derartige Ausprägungen als Ab-
standselemente sind sehr wirtschaftlich und in beliebiger
Anzahl herzustellen und gewährleisten zum einen die
geforderte konstante Weite des Strömungskanals, ver-
hindern zum anderen durch deren nur punktuellen Stütz-
flächen eine nennenswerte Wärmeleitung zur Scheibe
und können z.B. mittels eines Klebestoffes oder derglei-
chen als Verbindungselemente für die mechanische Ver-
bindung von Platte und Oberfläche verwendet werden.
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[0010] Eine weitere Verbesserung der Wärmedämm-
wirkung wird gemäß einer Weiterbildung der Erfindung
dadurch erhalten, dass sich die Platte eng benachbart
vor einer die frontseitige Scheibe zumindest partiell über-
deckenden, der Scheibe unmittelbar eng benachbart zu-
geordneten Wärmeleitplatte angeordnet ist, die sich an
der Scheibe abstützt. Auf diese Weise werden auch die-
jenigen nicht von der reflektierenden Platte überdeckten
Bereiche der Scheibe, z.B. Glasscheibe, wirksam vor di-
rekter Wärmestrahlung geschützt.
[0011] Die Erfindung ist anhand eines in der Zeichnung
dargestellten Ausführungsbeispiels nachstehend erläu-
tert.
[0012] Es zeigt:

Figur 1 eine rückseitige Draufsicht auf die Backofen-
tür gemäß der Schnittlinie I-I in Figur 2,

Figur 2 eine als Schnittdarstellung ausgeführte Drauf-
sicht auf die Backofentür entsprechend der
Schnittlinie II-II in Figur 2.

[0013] Die Backofentür gemäß den Figuren besteht im
Wesentlichen aus einer frontseitigen Scheibe 1 aus Glas,
an der im oberen Türbereich ein paar von metallischen,
lang gestreckten Verbindungsholmen 2, z.B. durch Kle-
ben, befestigt sind, welche Verbindungsholme 2 sich
über nahezu die gesamte Bauhöhe der Backofentür er-
strecken (Figur 1). Die Scheibe 1 ist rückseitig mit Aus-
nahme eines Durchsichtfensters 3 mit einer undurchsich-
tigen Farbe bedruckt. Mit ihren die Verbindungsholme 2
überragenden Rändern stützt sich in bekannter Weise
die Scheibe 1 an der umlaufenden Dichtung eines Back-
ofenflansches eines nicht dargestellten Backofens ab.
An den innenseitigen Flächen der Verbindungsholme 2
ist eine innere, dem Garraum des Backofens zugewand-
te napfartig profilierte Scheibe 4 ebenfalls aus Glasma-
terial befestigt. Die beiden Scheiben 1 und 4 begrenzen
einen Tür-Hohlraum 5 innerhalb welchem sich ein wär-
medämmendes Scheibenpaket 6, eine sich nur über den
oberen, im Betrieb des Backofens am stärksten erhitzten
Bereich der Backofentür erstreckende Platte 7 sowie ei-
ne unmittelbar auf der Innenseite der Scheibe 1 auflie-
gende Wärmeleitplatte 8 befindet.
[0014] Die Platte 7 besitzt an mehreren Stellen Aus-
prägungen 9 mit denen sich die Platte 7 punktuell mit
einem Abstand a von 1 bis 5 mm an der benachbarten
Oberfläche, beim Ausführungsbeispiel an der Wärme-
leitplatte 8, abstützt und damit dazwischen einen zumin-
dest nach oben und unten offenen Strömungskanals 10
begrenzt. Die aus Aluminium bestehende Platte 7 ist auf
der dem Garraum, also der inneren Scheibe 4, zuge-
wandten Innenseite mit einer Wärmestrahlen reflektie-
rende Oberfläche versehen, gebildet z.B. durch Polieren
dieser Plattenseite. Auf diese Weise wird ein Großteil der
vom Garraum herkommenden und durch die innere
Scheibe 4 hindurchtretenden Wärmestrahlung reflektiert
und von der frontseitigen Scheibe 1 abgehalten. Der

Wärmerest wird innerhalb der Wärme gut querleitenden
Platte 7 verteilt, so dass sich keine überhitzten einzelnen
Stellen ergeben. Jedoch wird auch im Bereich der front-
seitigen Scheibe 1 durch Wärmestrahlung und Wärme-
leitung die Luft innerhalb des Hohlraumes 5 erhitzt. Durch
die Bildung des eng begrenzten Strömungskanals 10 er-
folgt in diesem Hohlraum 5 durch natürliche Konfektion
und gegebenenfalls auch durch Saugwirkung aufgrund
eines oberhalb der Backofentür verlaufenden Abluftka-
nals mit erzwungener Luftströmung eine im Wesentli-
chen laminare Luftströmung wodurch die erhitzte Luft
ständig nach oben transportiert und ins Freie abgeleitet
wird. Auf diese Weise ergeben sich auch im oberen, stets
am stärksten erhitzten Bereich des Tür-Hohlraumes 5,
in welchem sich üblicher Weise ein Tür-Handgriff befin-
det, an der frontseitigen Oberfläche der Scheibe 1 mä-
ßige Temperaturen auch bei Selbstreinigungstempera-
turen im Backofen von über 400°C, bei denen bei Berüh-
rung z.B. eines Kindes keine Verletzung zu befürchten
sind.

Patentansprüche

1. Backofentür zum Verschließen der Beschickungs-
öffnung des Garraumes eines vorzugsweise pyroly-
tisch selbstreinigenden Backofens mit zumindest ei-
ner frontseitigen und einer dem Garraum zugewand-
ten Scheibe (1, 4) vorzugsweise aus Glasmaterial,
welche Scheiben (1, 4) einen Tür-Hohlraum (5) be-
grenzen, wobei die frontseitige Scheibe (1) an der
Innenseite zumindest partiell von einer die vom Gar-
raum ausgehende Wärmeenergie am erreichen der
frontseitigen Scheibe (1) hemmenden, Wärmestrah-
lung reflektierenden Platte (7) überdeckt ist, da-
durch gekennzeichnet, dass die Platte (7) eng be-
nachbart vor der frontseitigen Scheibe (1) angeord-
net ist, einen zumindest nach oben offenen Strö-
mungskanal (10) begrenzt und aus einem Wärme
insbesondere querleitend in der Scheibenebene gut
leitenden Material, vorzugsweise aus Aluminium be-
steht.

2. Backofentür nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Hohlraum (5) nach oben und
unten offen ist.

3. Backofentür nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Ab-
stand zwischen Platte (7) und eng benachbarter
Scheibe (1) bzw. deren der Platte (7) unmittelbar be-
nachbarten Oberfläche, so bemessen ist, dass er
eine laminare Luftströmung ermöglicht.

4. Backofentür nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Plat-
te (7) auf der, dem Garraum zugewandten Seite eine
Wärmestrahlen reflektierende Oberfläche besitzt.
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5. Backofentür nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Plat-
te (7) mit einem Abstand von ungefähr 1 bis 5 mm
vor der benachbarten Scheibe (1) bzw. deren der
Platte (7) unmittelbar benachbarten Oberfläche an-
geordnet ist.

6. Backofentür nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Plat-
te (7) an wenigen Stellen Ausprägungen (9) auf-
weist, die eine dem gewünschten Abstand (a) der
Platte (7) von der frontseitigen Scheibe (1) bzw. de-
ren der Platte (1) unmittelbar benachbarten Oberflä-
che entsprechende Prägetiefe besitzen, mit denen
die Platte (7) sich punktuell unmittelbar oder mittel-
bar an der Scheibe (1) bzw. der Oberfläche abstützt.

7. Backofentür nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Plat-
te (7) eng benachbart vor einer die frontseitige Schei-
be (1) zumindest partiell überdeckenden, der Schei-
be (1) unmittelbar eng benachbart zugeordneten
Wärmeleitplatte (8) angeordnet ist und sich an dieser
abstützt.

8. Haushalt-Backofen mit einer Backofentür nach ei-
nem der vorhergehenden Ansprüche.
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